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Okklusion III
Öl auf Leinwand • 2026 • 100 x 140 cm

Das Atmen des Lichtes
Wilfried Köpke

Licht ist malerisch ein schwer zu fassendes Phänomen. Da es nur sichtbar wird, wenn es auf  
Gegenstände trifft, funktioniert es meist gut in Verbindung mit Licht und Schatten und auch 
dem Lichteinfall durch ein Fenster als Lichtwurf auf eine gegenüberliegende Wand wie in einigen  
Interieurs. 

Ansonsten ist Licht eher die unausgefüllte, undefinierte Leere – der Welle-Teilchen-Dualismus der 
Physik ringt mit diesem Phänomen.

In den beiden Reihen Okklusionen und LichtBilder stellt sich Bernhard Kock mit Ölfarben auf Lein-
wand dem Thema Licht. „Das Licht hat mich immer beschäftigt, sein Atmen, seine Bewegung. Licht 
ist mein Thema!“ i, erinnert er sich, und es sind Lichterfahrungen, die zu den beiden Werkreihen 
geführt haben. Erfahrungen, die er nicht mimetisch abgebildet hat, sondern abstrahiert.

Okklusionen

Die ersten Motive der Reihe Okklusionen kamen aus dem Landschaftserleben. Landschaft wie 
Licht sind nicht überall identisch. Die Maler der Moderne reisten dem Licht von Marokko in die 
Normandie, von Arles nach Kopenhagen hinterher, um die unterschiedlichen Lichtverhältnisse zu 
entdecken. Mit den Lichtverhältnissen ändern sich die Farben. Im Norden geht die Sonne lang-
samer unter und wieder auf. Auf- wie Untergang zeigen sich mit einem längeren Farbenspiel am 
Horizont, anders im Süden, wo das viel rascher geht und die Blaue Stunde nur wenige Minu-
ten andauert. Und auch die Landschaft spielt eine Rolle. Begrenzt ein Gebirge den Horizont, ist 
der Himmel weniger markant, mithin der Lichteinfall in der Wahrnehmung schwächer. Anders in 
den Polder- und Marschlandschaften, den Auen des flachen Nordens. Hier hat die Sonne die Zeit,  
beinahe kitschige Farbenspiele an den Himmel zu werfen. Stefan Hertmans beschreibt in seinem 
Roman Dius mit dem Blick seines Protagonisten, eines Kunsthistorikers, ein solches Spektakel: 
„Es gab Abende, da fuhr ich stundenlang ziellos durch die Polder, wo in der Dämmerung am Horizont 
bisweilen rote Glut loderte: Der Hafen und die dazugehörige chemische Industrie schoben sich immer 
tiefer in die Polderlandschaft hinein, der Horizont sah aus wie ein Technicolor-Bild aus den Anfangs-
jahren des Farbfernsehens, war wie eine Bedrohung, die sich unbemerkt näherte.“ ii 
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Dieses literarische Zitat beschreibt weniger die konkreten Details einer Landschaft, als eine  
Stimmung. „Stimmungen sind Zustände, in denen Umwelt und innere Befindlichkeit nicht  
voneinander zu trennen sind, sondern eine Totaltät einnehmen, in der der spezifische Raum und das 
aktuelle Raumempfinden aufgehoben sind.“ iii Und wesentlich für die Stimmungen sind Licht und 
daraus resultierende Farben. 

Bernhard Kock verstärkt diesen emotionalen Wert seiner Bilder noch dadurch, dass er die Motive 
abstrahiert. Es sind abstrakte Arbeiten im eigentlichen Sinn, von einem konkreten Motiv, einem 
Erleben auf Struktur und Farbigkeit reduziert, abstrahiert. 

Die frühe Lichterfahrung des Künstlers ist die farbenstarke oder differenziert grauverlaufende, 
flache Horizontlinie der norddeutschen Auen seiner Kindheit:  „Ich bin gebürtiger Emsländer. Dort 
ist es flach. Es ist ein weiter und vom Licht her diffuser Raum und damit bin ich groß geworden.“ 

Die ersten Bilder der Reihe erinnern an die Lichtstimmung dieser Landschaft mit ihrem flachen 
Horizont. Und auch wenn Kock es nicht auf die Assoziation von Landschaft anlegt, deute ich als 
Betrachter die horizontale Linie meist als Horizont. Ich erkenne keine Wolken, nur sehr feine,  
diffuse Farbentwicklungen und -übergänge. Sie sind nicht Ergebnis einer Lasurtechnik oder über-
einanderliegender und durchscheinender Farbschichten, sondern entschieden gemischt. Auch 
das passt zum Namen der Serie, Okklusionen, der auf einen meteorologischen Begriff für die 
Übereinanderlagerung und Verbindung von Warm- und Kaltfront verweist.

Über die Landschaft hinaus ist es das Thema Licht, das Bernhard Kock in der Serie antreibt und 
das sich im Spektralbereich der Lichtbrechung als Farbe wiederfindet. So erwecken Bilder den 
Eindruck von Helium-Neon-Laserstrahlen oder Lichtstimmungen am Himmel oder Verläufe  
chemischer oder kulinarischer Emulsionen. 

Magischer Horizont
Öl auf Leinwand • 2001 • 190 x 230 cm
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LichtBilder

Am Anfang der Reihe LichtBilder stand eine Architekturerfahrung. Durch das Türfenster fiel diffus 
Licht in ein dunkles Treppenhaus. Dieser ursprüngliche Eindruck eines Lichtfeldes, das durch  
einen Rahmen fällt, ist bei den abstrakten Bildern geblieben.

Licht breitet sich gleichmäßig nach allen Seiten aus. Dringt es durch Mauerritzen, Fenster, Licht-
schächte, kann der Hell-Dunkel-Kontrast und die Reflektionen auf Fensterbrettern und Gesims, 
dem Mauerwerk zu Überlagerungen und Überstrahlungen führen. Das Licht wirkt dann räumlich, 
kissenförmig. Und es wird farbig: milchweiß oder blauweiß, grau oder cyan. 

Bernhard Kock gestaltet dieses Lichtflächen farbig und schwebend, fließend – dynamisch. Und 
er gibt in einigen Arbeiten durch pastosen Farbauftrag, flächiges Ziehen über feuchte Ölfarbe 
den Lichtfeldern eine Materialität und Haptik. Die LichtBilder bekommen durch das Zusammen-
spiel von Farbton und Farbmaterialität eine erstaunliche Dynamik, einen Rhythmus. Paul Gauguin 
führt diese Farbwirkung in einem Brief an André Fontainas im März 1899 aus:  „Die Farbe, die wie 
die Musik Vibration ist, vermag ebenso wie diese das zu erreichen, was am allgemeinsten und daher 
am unbestimmtesten ist in der Natur: ihre innere Kraft.“ iv

Diese innere Kraft erweitert den Lichtaspekt. Und so können Lichtflächen sich auch übereinan-
derlegen, strecken und beispielsweise den quadratischen Raum als Ursprungsort verlassen.

In aller Dynamik haben die Bilder beider Reihen Bernhard Kocks auch eine mystische Dimension 
– nicht im Sinn populärer Mystery-Serien, sondern bezogen auf den Künstler, dem es gelingt,  
„die Dinge in ihrer ursprünglichen Klarheit zu sehen, wo der Schleier zwischen dem natürlichen Leben  
und dem spirituellen Bewusstsein dünn und transparent wird“ v, wie es die britische Theologin 
Evelyn Underhill formuliert. Es sind stille Bilder, die einladen zu schauen, sich in sie zu versenken.  
Eine ausgefüllte Leere. vi

i 	 Dieses und die folgenden Zitate Bernhard Kocks aus dem Gespräch mit dem Autor am 9. Juli 2026.
ii 	 Stefan Hertmans: Dius, Zürich (Diogenes) 2025, S. 145.
iii 	Kerstin Thomas: Innen und Außen, in: Angelika Wesenberg: Impressionismus – Expressionismus. Kunstwende, München (Hirmer) 2015, 

S. 35-44, hier S. 37.
iv 	Zitiert nach Kerstin Thomas: Innen und Außen, in: Angelika Wesenberg: Impressionismus – Expressionismus. Kunstwende, München 

(Hirmer) 2015, S. 35-44, hier S. 41.
v 	 Zitiert nach: Michael Stoeber: Concepts mystiques, contextes artistiques, in: Au-delà des Étoiles. Le Paysage mystique de Monet à Kan-

dinsky, Paris, Musée d’Orsay, 2017, S. 45-63, hier S. 60. Übersetzt vom Autor.
vi 	Vgl. dazu auch: Wilfried Köpke: o.T. – Kontemplation und Gegenwartskunst, in: Ders. (Hg.): Heute! Kontemplation und Meditation und 

die Gegenwartskunst. Die Sammlung der Dr. Christiane Hackerodt-Stiftung, Regensburg (Schnell + Steiner) 2021, S. 27-35.
LichtBild - weiß-gelb-magenta-cyan-schwarz

Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 100 cm
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Okklusion I
Öl auf Leinwand • 2026 • 100 x 140 cm

Okklusion II
Öl auf Leinwand • 2026 • 100 x 140 cm
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Okklusion
Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 250 cm
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Okklusion gelb-orange
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 60 cm

Horizont - Meer
Öl auf Leinwand • 2001 • 190 x 230 cm
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Okklusion - vor Sonnenaufgang
Öl auf Leinwand • 2025 • 40 x 100 cm
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Okklusion zentriert I
Öl auf Leinwand • 2025 • 100 x 120 cm

Okklusion zentriert III
Öl auf Leinwand • 2025 • 100 x 120 cm
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Okklusion - Lichtzone
Öl auf Leinwand • 2024 • 70 x 60 cm
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Okklusion - helle Lichtzone
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 60 cm

Okklusion IV - zentriert
Öl auf Leinwand • 2025 • 100 x 120 cm
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Okklusion - Tabak I
Öl auf Leinwand • 2026 • 30 x 50 cm

Okklusion - Tabak II
Öl auf Leinwand • 2026 • 30 x 50 cm
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Okklusion - vor Sonnenaufgang I
Öl auf Leinwand • 2024 • 60 x 40 cm

Okklusion - vor Sonnenaufgang II
Öl auf Leinwand • 2024 • 60 x 40 cm
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Okklusion - Dämmerung
Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 100 cm
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Okklusion - grau-schwarz
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 50 cm

Okklusion - Meer
Öl auf Leinwand • 2025 • 60 x 80 cm
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Okklusion - zwischen magenta und violett
Öl auf Leinwand • 2024 • 60 x 40 cm
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Okklusion - Horizont blau II
Öl auf Leinwand • 2024 • 40 x 50 cm

Okklusion - Horizont blau III
Öl auf Leinwand • 2024 • 40 x 50 cm
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Okklusion - cyan-magenta
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 60 cm
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Okklusion - Röte
Öl auf Leinwand • 2025 • 70 x 60 cm

Okklusion - grau 
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 60 cm
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Okklusion -Horizont II
Öl auf Leinwand • 2019 • 80 x 60 cm

Okklusion - Horizont III
Öl auf Leinwand • 2019 • 80 x 60 cm
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Okklusion, rosa, komprimiert 
Öl auf Leinwand • 2003 • 230 x 190 cm

Okklusion - hell-komprimiert
Öl auf Leinwand • 2026 • 50 x 40 cm
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Okklusion - preußisch blau
Öl auf Leinwand • 2021 • 40 x 120 cm
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LichtBild - sand-rotbraun
Öl auf Leinwand • 2022 • 40 x 30 cm

LichtBild - ocker-tabak,  komprimiert
Öl auf Leinwand • 2022 • 40 x 30 cm
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LichtBild - von lachs über karmin zu violett
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 40 cm

LichtBild - weiß-zitrusgelb komprimiert
Öl auf Leinwand • 2026 • 40 x 30 cm
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LichtBild - weiß-gelb
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm

LichtBild - weiß-zitrusgrün
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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LichtBild - weiß-moosgrün
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm

LichtBild - creme-olivgrün
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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LichtBild - weiß-sand
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm

LichtBild - creme-rot
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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LichtBild - weiß-violett
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm

Lichtspalt - weiß-blau
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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LichtBild - rot-van Dyck
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm

LichtBild - weiß-graugrün
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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LichtBild - weiß-sumatra
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm

LichtBild - weiß-blau
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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LichtBild - weiß-blau
Öl auf Leinwand • 2026 • 140 x 100 cm

LichtBild - weiß-tabak
Öl auf Leinwand • 2026 • 140 x 100 cm
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LichtBild - weiß-mauve
Öl auf Leinwand • 2026 • 140 x 100 cm

LichtBild - weiß-rot
Öl auf Leinwand • 2026 • 140 x 100 cm
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LichtBild - weiß-rot-magenta
Öl auf Leinwand • 2026 • 50 x 40 cm

LichtBild - weiß-karmin
Öl auf Leinwand • 2026 • 50 x 40 cm
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LichtBild - weiß-schwarz
Öl auf Leinwand • 2026 • 50 x 40 cm

LichtBild - weiß über gelb-magenta-cyan
Öl auf Leinwand • 2026 • 50 x 40 cm
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LichtBild - weiß-dunkelmagenta
Öl auf Leinwand • 2026 • 80 x 60 cm
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Komprimiert - Schwarz vor van Dyck
Öl auf Leinwand • 2024 • 120 x 80 cm

LichtBild - creme-rot
Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 100 cm
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LichtBild - weiß-magenta
Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 100 cm

LichtBild - weiß-schwarz-diagonal
Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 100 cm
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LichtBild - weiß-zitrusgrün
Öl auf Leinwand • 2026 • 120 x 100 cm
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